| 


Donnerstag, 6. Dezember 1923. 
Bezugspreis“) monatl. Ma 
bei der Geſchäftsſtelle 500 000 
bei den Ausgabeſtellen 505000 
durch Zeitungs boten 510 000 
durch Poſt inkl. Geb. 513 000 
ins Ausland 700 000 poln. M. 
indeutſcher Währg. nach Kurs. 


) Die obigen Preife gelten nur als 
Grundpreiſe. Der Verlag behält 
ſich das Recht vor, bei zu großer 
Teuerung eine Nachforderung 
für den lauſenden Monat zu fordern. 


Fern ſpr. 2273, 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Polen. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung. Arbeitsniederlegung 


(Eigener Sejmbericht de 

In der Dienstagsſitzung des Sejm leuchteten einige 
Abgeordnete in die Winkel hinein, aus deren Dunkel das Un⸗ 
kraut der heutigen Teuerung üppig emporwuchert. Es 
handelte ſich um die erſte Leſung eines Geſetzes zur 
Erhöhung der indirekten Steuern. Wie einer der 
Redner ausführte, betragen die heutigen Abgaben auf das Kilo 
Zucker bereits 40 000 M., auf den Liter Spiritus 600 000 M., auf 
das Pfund Eſſig 120 000 M. und auf die Schachtel Streichhölzer 
3000 M. Man könne ſich vorſtellen, wie eine weitere Erhöhung 
wirken werde. 8 d 

Der Sozialiſt Diamand, der gerne amüſante Anekdoten 
in feine mit Zahlen beſchwerten Auseinanderſetzungen einflicht, 
erzählte einige heitere Einzelheiten von der letzten Abſtimmung 
über die Auslieferung der drei ſozialiſtiſchen Abgeordneten. Eine 
Anzahl von Abgeordneten, namentlich der Piaſtenpartei, denen 
das Gewiſſen doch verbot, für die Auslieferung zu ſtimmen, die 
aber nicht den Mut aufbrachten, auch offen für ihre Meinung 
einzutreten, flüchtete in die Korridore, und als ſie hier von ihren 
Parteigenoſſen geſucht wurden, liefen ſie, ſo wie ſie waren, ohne 
Überzieher auf die kalte Straße hinaus. Man ſchleppte ihnen ihre 
Pelze dann mitleidig nach und hat doch einige noch zur Abjtim- 
mung auf der Straße eingefangen! Digmand warf der Regierung 
dann vor, daß ſie an der Teuerung die Mitſchuld trage. Der 
Zentner Getreide flieg von 1 auf 2 Dollar, und nun wolle die 
Regierung die Ausfuhr von 150 000 Waggons Getreide geſtatten, 
was eine weitere Teuerung im Gefolge haben müſſe. Wenn nun 
erſt die erneute Erhöhung der Steuer auf alle Konſumprodukte 
komme, dann wiſſe man überhaupt nicht, wo die Grenzen der 
Preistreiberei zu finden ſeien. Als Diamand daraufhin ſagte, 
die Regierung rufe das Schiebertum ins Leben, das über Dr 
polniſchen Staatsſchatz zu verfügen habe, wurde er vom Mar⸗ 
ſchall zur Ordnung gerufen. 

Sanojcea von der Wyzwolenie rechnete heraus, daß 
bor dem Kriege die Abgabe für Spiritus 1½ Goldftanfen 
betrug (pro Liter). Im vergangenen Jahre wurden nun 150 000 000 
Liter Spiritus hergeſtellt, wenn man alſo nur 1 Franken für 
den Liter rechnet, ſo ſeien das ſchon 150 Millionen Franken. Das 
gleiche beſtehe für das Tabak monopol, das im Jahre 1918 
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8 „Poſener Tageblattes“.) N 
in Öfterreih 410 Millionen Franken erbrachte. Polen hat ein 
Monopol, die Tabakpreiſe ſind bei weitem höher wie die Gold⸗ 
parität, aber das Monopol, das in den Händen des Miniſters 
ſich befindet wird von dieſem nicht ausgenutzt. Nun werden mit 
der Beſteuerung der Konſumartikel in ſo weit erhöhtem Maße 
nur die Maſſen der Konſumenten getroffen. \ 

Schließlich wurde das Geje an den Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. R ; E 

Run wurde das vorgeſchlagene Geſetz für die Miniſter⸗ 
penſionen beraten, und es ſchien, als ob die Linke dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzen wollte, um eine kleine Obſtruktion zu ver⸗ 
anſtalten. Die Länge der Reden wuchs auf das Bedenklichſte, 
ſo daß man zunächſt mit einer Dauerſitzung rechnete. Aber auch 
dieſe Energie fand ihr Ende, und ſchließlich fand das Geſetz eine 
Mehrheit bon 183 gegen 149 Stimmen. Czapigski 
(Sozialiſt) ließ die Gelegenheit nicht vorübergehen, um ſeine Ver⸗ 
wunderung auszudrücken, daß gerade jetzt, in der Zeit der Geld⸗ 
not und des Hungers, die Regierung für Miniſter, wie Konfanty 
und Kucharski, alſo reiche Leute, eine koſtſpielige Penſion ſchaffen 
ſolle. Korfanthy ſagte in feiner Antwort, daß es ja nicht die 
jetzige Regierung geweſen ſei, die die Miniſterpenſionen angeregt 
habe, ſondern daß der Vorſchlag noch von dem Sozialiſten Da⸗ 
ſgynski herſtamme und daß er es geweſen ſei, der eine drei⸗ 
monatige Nachzahlung, entſprechend der ſofertigen Entlaſſung 
in anderen Verufen, auch ſolchen Miniſtern gezahlt wiſſen wollte, 
die darauf Anſpruch erheben. Der gegenwärtigen Regierung liege 
gar nicht fo viel an dem Zuſtandekommen des Geſetzes. Nowicki 
von der Wyzwolenie erklärte darauf wieder, Korfanty irre ſich. 
Vielleicht habe unter Sikorski der Plan zu einer ſolchen Pen⸗ 
ſionierung beſtanden. Aber der jetzige Geſetzentwurf ſei vom 
12. Juli 1923 datiert, alſo von Wikos unterſchrieben. Und gerade 
die jetzige Regierung, die keines ihrer Verſprechen habe einlöſen 
können, komme nun mit den Penſionierungen. Der Antrag von 
Czapinski, der fordert, daß über das Geſetz zur Tagesordnung 
übergegangen würde, wurde, wie ſchon geſagt, abgelehnt. 

Es wurde darauf die Genfer internationale Kon⸗ 
vention über Arbeiterſchutz, nach einem Referat des 
Sozialiſten Ziemiecki, angenommen. 


Rücktritt Dreier Miniſter. h 


Aus Warſchau wird gemeldet: Die erwartete Umge⸗Ihin und erinnerte daran, daß er Anfang November in der Voll⸗ 


ſtaltung des Kabinetts iſt in anderer Weiſe nötig ge⸗ 
worden, als bisher angenommen wurde. Drei Miniſter haben 
ſelbſt ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht, nämlich der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Topuſsansti, 
der Juſtizminiſter Rowodworski und der Agrarreform⸗ 
minifter Oſieeki. Der zuletzt Genannte begründet ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch damit, daß die in Ausſicht genommene Friſt der 
Ausführung des Agrargeſetzes nicht eingehalten wurde. 
Herr Oſiecki wies auf dieſe Tatſache in einer in den letzten Tagen 
abgehaltenen Sitzung des Fraktionsvorſtandes der Piaſtengruppe 


Acht Tage nach dem Bombenanſchlag in Tichau (vgl. „Poſ. 
Tagebl.“ Nr. 272) wird ein neuer Bombenanſchlag auf Deutſche 
aus der Wojewodſchaft Schleſien gemeldet. Ein uns zugegangener 
ſelegraphiſcher Sonderbericht lautet: 

Am Montag abend wurde in Bielitz eine öffentliche 
Wählerverſammlung abgehalten, die von deutſchen 
Abgeordneten des Warſchauer Sejm und des ſchleſiſchen Sejm 
einberufen worden war. In der Verſammlung ſollle der Abge⸗ 
ordnete Fuchs über die Wohnungsfrage in Bielitz ſprechen, Abg. 
Dr. Pant über die Abſchnürung der deutſchen Schule, das 
Sprachengeſetz und die Benennung der Straßen und ſchließlich der 
Sejmabgeordnete Pieſch über die Lage der Deutſchen 
in Polen. 

Die Verſammlung, die im großen Schießhausſaale ſtattfand, 
war ſtark beſucht. Ungefähr um 10 Uhr flog eine 


Bombe durch das Fenſter in den Saal, mitten unter f 


die Zuhörer der erſten Reihen. Sie fiel zu Voden und barſt 
mit „furchtbarem Krach. Eine Menge von Verwun⸗ 
deten ſchrie laut auf. Es mögen deren eiwa 40 bis 50 ſein. 
Unter ihnen der Redakteur der „Kattowitzer Zeitung“, 
Bechſtein, der ſchwer am Beine verwundet wurde. 
Kaum hatten ſich die Perſonen aus dieſen Bankreihen geflüchtet, 
als eine zweite Bombe durch ein anderes Fenſter flog, die 
ſchon in der Luft explodierte. Der Materialſchaden, den 
dieſe zweite Bombe von unerhörter Kraft anrichtete, iſt ſehr bes 
deutend. 

Über die Treibereien der Aufſtändiſchen in Bie⸗ 
blitz konnte man ſchon ſeit langem die trübſten Erzählungen hören. 
Es gehörte zu den alltäglichen oder vielmehr allnächtlichen Exeig⸗ 
niſſen, daß die Firmenſchilder der Deutſchen mit Kot oder Teer 
beſchmiert wurden. Das Werk erforderte zuweilen eine große 
Mühe und geſchah oft unter Zuhilfenahme von Leitern, die doch 
die Täter auch für die Polizei erkennbar trugen. Daß Deutſche 
in den Straßen verprügelt wurden, iſt eine ſo allge⸗ 
meine Erſcheinung, daß man ſich kaum mehr die Mühe 
nimmt, ſie beſonders zu verzeichnen. Nun aber ſetzt ein ver⸗ 
brecheriſcher Bombenanſchlag dieſem wüſten Treiben 
die Krone auf. Wie wir hören, wird der Abgeordnete Pie ſch 
die Regierung über das Verbrechen interpellieren. Hoffent⸗ 
lich hat die Regierung Energie genug, um die Feſtnahme der Täter 
durchzuſetzen. 
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Neue Bomberwärje gegen Deutſche in 


ſitzung der Fraktion erklärt hätte, er würde bei Nichtein⸗ 
haltung der Friſt (1. Dezember) zurücktreten und per⸗ 
ſönlich zur Auflöfung der gegenwärtigen Sejm- 
mehrheit beitragen. Nach dieſer Erklärung ſtimmte der 
Fraktionsvorſtand der Piaſtengruppe darüber ab, ob Oſieckis Rück⸗ 
tritt gutgeheißen werden ſoll oder nicht. Für Billigung des 
Rücktritts ſprachen ſich die Abgeordneten Bryl und Pawkowski 
aus, gegen fie die Abgeordneten Pienigzek, Bobek und Sara⸗ 
niewski. Die endgültige Entſcheidung darüber ſoll in der Voll⸗ 
ſitzung der Piaſtenfraktion gefaßt werden. 


Schleſien. 


Energiſche Maßnahmen werden gefordert. 
(Sondertelegramm des „Poſ. Tagebl.“) 

Warſchau, 5. Dezember. Wir erfahren noch, daß der deutſche 
Abgeordnete Pie ſch mit dem Vizepräſidenten Korfanty eine 
Unterredung hatte, in der er die Entſendung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion zur Ermittelung der Täter 
berlangte, was Korfanty ohne weiteres zuſagte. Wenn 
wir richtig unterrichtet ſind, ſo wurde bei dieſer Gelegenheit darauf 
hingewieſen, daß man in der Bevölkerung der Meinung iſt, die 
Polizei wende den Treibereien der Aufſtändiſchen gegenüber nicht 
die nötige Energie an. So ſei es auffallend, 1 die gefähr⸗ 
lichte Seite des Lokals, die dunkle Gartenſeite, von der Polizei 
unbeſchützt blieb und daß dann auch gerade von der Gartenſeite 
her der Anſchlag erfolgte. Wir glauben, daß die ſofortige 
Abberufung des Polizeidirektors Podgorski ge⸗ 
ordert wurde, der für dieſe Verſäumniſſe verantwortlich ge⸗ 
macht wird. Es iſt doch zu hoffen, daß die Regierung nun endlich 
mit aller Schärfe eingreift, denn jede weitere Duldung der uner⸗ 
örten Zuſtände führt nur zu einer Verſchlimmerung der Ver⸗ 


hältniſſe. A 
Schilderung eines Augenzeugen. 

Der „Kattowitzer Ztg.“ wird von einem Veſucher der Bielitzer 
Verſammlung berichtet: 5 

Der erſte Teil der Verſammlung iſt ruhig verlaufen. Die Ab⸗ 
geordneten Dr. Pant und Fuchs hatten ſchon geſprochen. 
Während der Rede des Abgeordneten Pieſch ee von der Ein- 
gangstür her zwei Bomben in den Saal hinein, die vielleicht 
dem Redner galten. Die Bomben pralllen am Rednerpult ab 
und explodierten in der Nähe des Preſſetiſches. Eine dritte 
Bombe wurde von einem abgeſchloſſenen, überdachten Gang aus 
in den Saal geworfen. Deren Wirkung war am ſtärkſten. 

Die eine Bombe hat ein ungefähr 40 Zentimeter großes Loch 
in den Boden geriſſen und das Kellergewölbe durchſchlagen. Allem 
Anſchein nach handelt es ſich um Gkraſitbomben, die von 
einem ganz dünnen Stahlmantel umgeben waren. Die Deto⸗ 
nation war furchtbar ſtark. Es entſtand eine unbe⸗ 
ſchreibliche Panik. Alles drängte nach den Türen. Dabei 
wurden zahlreiche Perſonen leicht verletzt. 

Allem Anſchein nach wurden vom Nebenraum aus den Bomben⸗ 
werfern Zeichen gegeben, denn plötzlich erloſch das Licht, 
und faſt im ſelben Augenblick fielen auch die Bomben. 


N 


Das neue deutſche Ermächtigungsgeſetz. 


Das deutſche Reichskabinett hielt am Sonnabend und 
am Sonntag Beratungen ab, in denen der Wortlaut des 
neuen Ermächtigungsgeſetzes feſtgeſtellt wurde. Durch dieſes Geſetz 
erhält die Regierung die Vollmacht, Maßnahmen zu treffen, die 
im Hinblick auf die Not des Volkes und des Reiches notwendig und 
dringend ſind. Die Geltungsdauer des Geſetzes, das ſich 
als ein ausgeſprochenes Notgeſetz charakteriſiert, ſoll auf kurze 
Zeit (wahrſcheinlich bis 15. Februar) beſchränkt werden. Das 
Ermächtigungsgeſetz wird der Regierung auch die Möglichkeit geben, 


in die Preisbildung aller lebenswichtigen Waren, insbeſondere der 
Lebensmittel, einzugreifen. j 
Das Ermächtigungsgeſetz tritt vorläufig 
nicht in Kraft. 
Berlin, 5. Dezember. Da ſich eine ſtarke Oppoſition 
gegen das geplante Ermächtigungsgeſetz bemerkbar macht, wurde 
von der Einbringung des Geſetzentwurfs im Reichstag vor⸗ 
läufig abgeſehen. 


| Randftentenbund oder Balten- 


4 
ſtaatenbund? 
Fünf Staaten, die einſt den weſtlichen Rand des ruſſi⸗ 
ſchen Zarenreiches bildeten, ſind jetzt ſelbſtändige Staaten. 
Ihnen gemeinſam iſt der Wunſch, die nach dem Weltkriege 


gewonnene Freiheit und Selbſtändigkeit ſich zu erhalten und 


ſich zu ſichern gegen etwaige Wiedereroberungsgelüſte eines 
neu erſtarkenden ruſſiſchen Reiches. 


Der Gedanke eines Zuſammenſchluſſes dieſer fünf Staaten 
taucht ſeit ihrem Entſtehen immer wieder auf. In zahlreichen 
Randſtaatenkonferenzen politiſchen und wirtſchaftlichen Charakters 
in Helſingfors, Reval, Riga und Warſchau iſt er erörtert 
worden. Der Verwirklichung dieſes Gedankens ſtanden und 
ſtehen noch jetzt nicht geringe Schwierigkeiten entgegen. Denn 
bei mancher Gemeinsamkeit der allgemeinen politiſchen Tendenzen, 
der Geſchichte der Entſtehung und der durchlebten wirtſchaft⸗ 
lichen Nöte ſtehen zwiſchen dieſen Staaten doch beträchtliche 
Verſchiedenheiten und Gegenſätze, die ſich nicht überſehen laſſen. 
Eines der Haupthinderniſſe für einen Zuſammenſchluß der Rand⸗ 
ſtaaten war bis jetzt das geſpannte Verhältnis zwiſchen Polen 
und Litauen, das im Streit um den Beſitz Wilnas ſeinen 
prägnanteſten Ausdruck gefunden hat. Der Verſuch, Polen 
und Litauen an einen gemeinſamen Konferenztiſch zu bringen. 
ſcheint auch heute noch ausſichtslos zu ſein. 


Sieht man von der politiſchen Haupttendenz ab, d. h. 
von der dieſen fünf Staaten gemeinſamen Abſicht, ſich gegen 
einen ruſſiſchen Ueberfall ſtark zu machen, und fragt man nach 
etwaigen beſonderen Gemeinſamkeiten, die innerhalb dieſer 
fünf Staaten wieder Einzelgruppen ſchaffen, dann erkennt 
man, daß ethnographiſch, d. h. in Bezug auf den 
Stammescharakter der Hauptbevölkerung, Litauer und Letten 
8 und oben im Norden die Eſten und die 

nnen. 


Wirtſchaftlich aber ſtehen einander am nächſten 
Lettland und Eſtland, und dieſe beiden Länder haben auch 
in Bezug auf ihre Geſchichte und die Eigenart des Lebens 
in ihnen als Folge eben dieſer Geſchichte die ſtärkſten Ges 
meinſamkeiten. Zwiſchen Eſtland und Lettland hat ſich 


denn auch ſchon ſo etwas wie der Kern eines 
etwaigen künftigen Randſtaatenbundes zu bilden be⸗ 


gonnen. Und zwar hat ein konkreter Anlaß die Frage 
einer eſtniſch⸗lettiſchen Wirtſchaftsallianz wieder lebendig 
werden laſſen. 80 Vorbereitung der demnächſt ſtattfindenden 
internationalen Jolllonferenz in Genf haben ſich die Vertreter 
der Randſtaaten in Riga in Form einer randſtaatlichen Voll⸗ 
konferenz zuſammengefunden, der nur Litauen mit eh 
auf die Teilnahme Polens fernblieb. Da ſowohl Eſtland 
auch Lettland gegenwärtig mit einer Durchſicht und Neu⸗ 
regelung ihrer Zolltarife beſchäftigt ſind und auch in Litauen 
entſprechende Vorbereitungen im Werke ſind, ſo richten ſich 
naturgemäß die Gedanken der Wirtſchaftspolitiker dieſer 
Länder auf die Möglichkeit einer Einführung gleicher Tarife, 
auf gemeinſame Abſchaffung ſtörender und überfliifiger Zoll⸗ 
formalitäten und auf ein Zuſammenarbeiten bei der Be⸗ 
kämpfung des außerordentlich ſtark entwickelten Schmuggels, 
das den beteiligten Staaten ſehr beträchtliche Koſten ſparen 
könnte. Stufenweiſe könnte über eine Abſchaffung der recht 
koſtſpieligen und den Verkehr hemmenden Auslandsſicht⸗ 
vermerke, eine Vereinheitlichung der Zolltarife und der indi⸗ 
rekten Steuern zu einer allmählichen Abſchaffung der Zoll⸗ 
grenzen zwiſchen Eſtland und Lettland geſchritten werden. 
Der ehemalige lettiſche Miniſter Ringolf Kallning, einer der 
fähigſten randſtaatlichen Wirtſchaftspolitiker, hat das gerade 
kürzlich als ſehr erſtrebenswertes Ziel bezeichnet. In dieſem 
Zuſammenhange iſt auch auf die vor kurzem in Reval abge: 
haltene randſtaatliche Finanzkonferenz hingewieſen, die ſich 
unter anderem auch mit der Frage einer Vereinheitlichung 
der randſtaatlichen Valutafrage befaßt hat. 


Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß aus dieſem Keim 
den der geſchilderte wirtſchaftliche Zuſammenſchluß Lettlands 
und Eſtlands darſtellt, gewiſſermaßen durch ein organiſches 
Wachstum nach beiden Seiten, ein größerer Staatenbund 
hervorgeht. Dann aber ergeben ſich zwei Fragen. Die 
erſte: Wird dieſer Bund ein Bund der Baltenſtaaten 
oder ein Bund der Randſtaaten ſein? Oder — mit 
anderen Worten —: Wird Polen dieſem Bunde angehören 
oder wird es draußen bleiben? Und die zweite Frage: Kan 
ein ſolcher Bund — mag er nun ein Baltenſtaatenbund ode 
ein Randſtaatenbund ſein — Ausſicht auf Beſtand und Dauer 
haben? Die Beantwortung der erſten Frage wird exit 
möglich ſein, wenn man wiſſen wird, wie ſich das Verhältnis 
Polens zu Litauen endgültig geſtalten wird. Und was die 
Frage betrifft, ob ein Staatenbund der gekennzeichneten Art 
Ausſicht auf Dauer und Beſtand haben wird, ſo iſt auf das 
Wort hinzuweiſen, das vor kurzem in Bezug auf Polen ge⸗ 
braucht wurde: Brücke zwiſchen Rußland und dem Weſten 
oder Schranke zwiſchen ihnen? Ein Bund der Baltenſtaaten 
oder der Randitanien wird trotz der gemeinſamen Abwehr⸗ 
ſtellung der beteiligten Staaten gegenüber Rußland feine 
Aufgabe in der Vermittlung zwiſchen Rußland und 


dem Weſten ſuchen müſſen. Ein etwaiger Verſuch eine 
zwiſchen Rußland und Weſteuropa aufzuführen, würde wahr⸗ 
cheinlich einem Selbſtmord des geplanten Bundes gleichkommen. 


Kein Bündnis Polens mit den Baltenſtaaten. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Pof. Tagebl.“.) 
Warſchau 5. Dezember. Die vom Miniſter Seyda feiner Zeit 
d. h. als er von der ür Polen fo erſolglos verlaufenen Konſeren; 
mit den Baltenſtaaten in Riga ſprach die als der große Erfolg der 
polnischen Außen politit bezeichnet wurde geplante neue Konferenz 
mit den Baltenſtaaten ſchemt nun endgültig aufgegeben 


worden zu fein, Ur prünglich ſollte fie ım Dezember ſtattfinden. Run pertroges zur 


iſt fie vertagt worden und zwar auf unbeſtimmte Zett. 
Man weiß, was „unbeſtimmte Zeit" in der schonenden Sprache der 
Diplomaten bedeutet! Schon als der Unterminiſter Strasburger aus 
Riga zurückgekeyrt war, ſchien es klar. daß die polniic 

öſiſchen Beſtrebungen zur Herbeiführung eines gegen 

eutſchland gerichteten Baltenbundes mit 
Polen geſcheitert feien Es kam dann 
Meldung, daß das polenfeindliche Litauen eine beſondere Konſerenz 
mit Eſtland und Lettland — ohne Polen, aber auch ohne Finnland 
— anſtrebe. Daun aber kam der endgültige Schlag für dieſe Bünd⸗ 


nisbeſtrebungen Polens: Lettland und Eſtland ſchloſſen ein Beuthen und Krakau — Beuthen eingeführt. 


Mauer ſaafuug von Geſetzen, 


a fran⸗ S 


die und Beru 


— Poſener Jageßblakt. > 


die im Wioerſpruch zu der neuen Bejtimmung 
ſtehen. und die Erhöhung der Sätze auf eine Höhe. die dem Prozent⸗ 
verhältnis der Steuern aus den Jahren 1912, 1913 und 1924 an die 
damaligen Preiſe entſpricht. 


Der Miniſterrat 


nahm in feiner MWontagſitzung eine Reihe von Geſetzent⸗ 
würfen, Anträgen und Verfügungsprojekten an, darunter einen 
Verfügungsentwurf über die gerichtlichen Ko ſten und 
Gebühren in den Wojewodſchaften Poſen und 
Bommerellen, einen weileren Entwurf über die Ande⸗ 
rung der bisherigen Vorſchriften über die Ge⸗ 
richts koſten, ferner einen Antrag des Miniſters für öffent 
liche Arbeiten über die wojewodſchaftlichen Waſſerröte, dann einen 
Antrag des Außenminiſters über die Ratifizierung des Zuſatz⸗ 


zmiſchen Polen und Rumänien, einen 
die Anderung der Zahlungsfriſt für die Kohlen⸗ 
ſteuer in Polen, einen weiteren Verfügungsentwurf über die 
pielkartenſteuer im oberſchleſiſchen Teile der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft und einen Novellenentwurf 
zum Geſetz über die Emeriturverſorgung der Staatsfunktionäre 
fsmilitärs. 
Fernſprechverbindung mit Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Am 1. Dezember wurde der Fernſprechapparat Warſchau 
Ein Drei⸗ 


politiſches und milttäriſches Sonderbündnis ab. minutengeſpräch zwiſchen Krakau und Beuthen koſtet 1 Frank, ein 
womit ohne weiteres der franzöſiſche Plan des polniſch⸗ eben olches Geſpräch zwiſchen Warſchau und Beuthen 1 Frant 


baltiſchen Bundes zerſprengt wurde. 
nicht erſtaunlich, daß die Warſchauer Konferenz der Baltenſtaaten mit 
Polen nunmehr durchaus gegenſtandstos geworden iſt, und oaß dieſe 
Konſerenz „auf unbeſtimmie Zeit“ vertagt wurde. 


Eine italieniſche Stimme über einen Randſtaatenbund 

Der neuernannte italieniſche Geſandte in Polen, Miniſter 
Majoni, gewährte einem Mitarbeiter der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur eine Unterredung, in der er u. a. ſagte, daß er alles tun 
werde, um die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Italien zu beleben und die Bande der Kultur und Sympathie 
zu ſtärken. Die polniſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
* beſänden ſich auf dem beſten Wege. Die wirtſchaft⸗ 
chen Beziehungen ſeien heute die Grundlage der Außenpolitik 
und ein dum cher Induſtrie⸗ und Handelsvertrag trüge zu 
ten politischen eziehungen bei. Der Geſandte will ſelbſt dazu 


re daß die intellektuelle Welt Polens und Italiens in 
näheren Kontakt kommt, und ferner, daß gute Beziehungen zur 
olniſchen A bleiben, der er die genaueſten In⸗ 
or mationen über Italien geben will. Als der Geſandte 
Pte wurde, was er als Garantie für den Frieden in 
ſteuropa erachte, antwortete er: „Mir ſcheint, daß ein 
— Kontakt der Baltenſtaaten mit Finnland 
und Polen an der Spitze eine Staatengrußppe ſchaffen 
würde, die im Wunſche nach Frieden und friedlicher Arbeit eine 
1 Kraft darſtellen würde, die die Grundlage 
nd Ba: im Oſten fein könne. Ein ſolcher Verband 
au 
ertrag als Friedensdokument zu achten, moraliſche Kraft. 
Der Verband könnte durch ſein Beſtehen alle Gelüſte zähmen, den 
Frieden und die normale Arbeit am Wiederaufbau zu ſtören.“ 
* 
Michalski tritt aus dem Finanzrat aus. 
Warſchau, 5. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Es war 
nur allzu natürlich, daß der frühere Finanzminiſter Michalski 
chriſtlichdemokratiſcher Klub) nach 57 deftigen Kritik der 
inangſanierungspläne ucharskis nicht weiter 
Ritglied des Finanzrates bleiben werde. Er iſt nun auch aus 
dieſer Körperſchaft ausgetreten und an ſeine Stelle 
tor Szarski einf ringen. Der Rücktritt dieſes Mannes, 
für die große Maſſe der Wähler der Rechten als der einzige bes 
eichnet wird, dem man eine Rettung der Finanzen zutraut, 
1 7 ſelbſtverſtändlich eine weitere Erſchütterung 
ierun 


der i 1 
von der Yinan itik des Herrn Kucharski. 
bisher ein Nachfolger noch nicht gefunden worden. 


Die Vorbedingungen eines engliſchen Kredits. 
Aus London wird gemeldet: 
Arlikel, worin ertlärt wird, daß Polen von England einen Kredit 
erhalten könne unter der Bedingung, daß es in der Ruhr⸗ 
frage eine von Frankreich unabhängige Stellung 
einnehmen und eine Garantie für die Erhaltung des 
. in Oſteuropa geben werde Dieſer Artitel iſt unter 
187 auf jene Ausführungen des früheren polniſchen Minifters 
Skrzynski veranlaßt worden, worin dieſer auf die Not⸗ 
. einer polniſch⸗engliſchen Annäherung 


Die Verbranchsſteuer. 
Das 


Es iſt deshalb 60 Centimes. 


dank feiner Einheit und feinem Willen, den Verſailler] Fleiſchergewerbes eine Beſprechung wegen Herabſetzung 


b 


Finanzminiſterium hat dem Seim einen Entwurf über General 


Konvention über den direkten Eiſenbahnperkehr 
Verfügungsentwurf üher 


Die Preiſe ſinken 

Aus Berlin wird gemeldet; Nachdem ſich ſchon am letzten 
Sonnabend gewiſſe Anzeichen für ein Sinken verſchiedener Lebens⸗ 
mittelpreiſe bemerkbar gemacht hatte, ſetzte am Montag ein vom 
Verbraucher freudig begrüßter Preisrückgang 
ein. Die Urſachen find mannſgfach: neben dem ſchnelle⸗ 
ren Einſtrömen der Rentenmark in den Verkehr 
fällt auch die am 5. d. DS, in Kraft tretende Frachter mäßi⸗ 
gung ins Gewicht, die den Transport wichtiger Nahrungsmittel 
um rund 50 Prozent verbilligt. Vorerſt macht ſich die Senkung 
hauptſächlich bei Friſchfleiſch und Fiſchen bemerkbar; ſie 
beträgt bei dieſen etwa 20 Prozent, bei jenem bis gegen 35 Prozent. 
Auslandsartikel, zum Beiſpiel Kaffee, Tee, Kakao, Kolonialwaren 
uſw. ſind von der Verbilligung nicht berührt. Ein leichtes Ab: 
flauen der Preiſe iſt ferner beim Gemüſe, ſowie Fetten und Wurſt⸗ 
waren ede ute Unverändert feſt im Preiſe ſtand am Diens⸗ 
tag noch die Butter. 


Energiſche Maßnahmen der Behörden 
gegen den Preiewucher. 


Im Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft fand am 30. November mit Vertretern des 


der Fleiſchpreiſe ſtatt. Die Beteiligten wurden aufgefor⸗ 
dert, die gegenwärtigen Preiſe unverzüglich her⸗ 
abzuſetzen und für die Zukunft auf der Grundlage 
der tatſächlichen Geſtehungskoſten und unter Ein⸗ 
rechnung eines Gewinnzuſchlags, der den im Frieden 
Pe die Gewichtseinheit gehabten Verdienſt keinesfalls überſchreiten 
arf, die Preiſe in Goldmark neu feſtzuſetzen. So 
lange dieſe Umſtellung auf die von allen Rifikozuſchlägen freizu⸗ 
haltenden Goldmarkpreiſe nicht erfolgt iſt, iſt bei Zahlung in wert⸗ 


— — Dee 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die Nationale Arbeiterpartei und der angeblich 
zurücktretende Wojewode Brejski. 
Der „Goniee Wrelkopolski“ läßt ſich aus Warſchauy 


melden: 

„Die von der Rechten verbreiteten Tendenz⸗ 
gerüchte von dem angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Woje⸗ 
woden bon Pommerellen ſind nichts weiter als ein frommer 
Wunſch der pommerelliſchen Nationaldemokraten, Hier 
it nichts davon bekannt, daß die maßgebenden Foktoren die Abſicht 
hätten, den verantwortlichen Poſten des Wozewoden von Pomme⸗ 
rellen neu zu beſetzen. Im Gegenteil: Das zielbe wußte 
nationale Wirken des Wojewoden Breiski wird allgemein 
anerkannt. Schon die Namen der Männer, die als ſeine 
Nachfolger genannt werden, zeugen bon der Grundloſig⸗ 
keit und Lächerlichkeit dieſer Gerüchte. Aus ſicherer Quelle er- 
fahre ich, daß die Nationale Arbeiterpartei die weitgehenden Fol⸗ 
gerungen ziehen würde, wenn die Regierung hier den Partei⸗ 
einflüſterungen nachgeben würde. Der Wojewode Brejski 
hat ſich große Verdienſte um die polniſche Sache in Pommerellen 
erworben, und die Verbreitung von Gerüchten, die ſein Anſehen 
und feine Autorität untergraben, iſt als ſchädlich und verdammens⸗ 
wert anzuſehen. Wir ſind darüber unterrichtet, daß die pom⸗ 
. Arbeiter eine andere Beſetzung des Woje⸗ 
wodſchaftspoſtens als eine Herausforderung anſehen und 
auch ihrerſeits die entſprechenden Konſequenzen daraus 
ziehen würden.“ 


beſtändigen Zahlungsmitteln (Rentenmark, Goldanleihe) ein ent⸗ 
ſprechender Nachlaß (Rabatt) von den im übrigen erheblich herab⸗ 
zuſetzenden Papiermarkpreiſen zu gewähren. Die Vertreter des 
Fleiſchergewerbes ſagten zu, daß ſie in ihren Kreiſen auf die Ein⸗ 
haltung dieſer Richtſinien hinwirken werden. Erfolgt die Herab⸗ 
ſetzung nicht oder nicht in genügendem Maße, dann iſt es Auf: 
gabe der Preisprüfungsſtellen und der Polizei⸗ 
behörden, mit allem Nachdruck einzugreifen. Das 
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft wird in ähn⸗ 
licher Weiſe auch mit anderen Kreiſen des Nahrungsmittelgewerbes 
und Handels ins Benehmen treten, um eine allgemeine Senkung 
der hohen Lebensmittelpreiſe zu erzielen. 
Neuregelung des Brotpreiſes in Berlin. 

Berlin, 5. Dezember. In gemeinſchaftlicher Sitzung der 
Preisprüfungsſtelle mit dem Zweckverband der Bäcker⸗ 
meifter Groß- Berlins wurde der Einheitspreis für 
helles Brot auf 79, für dunkles Brot auf 75 Gold⸗ 
pfennige, der Preis der Schrippe auf 3 Goldpfen⸗ 
nige feſtgeſetzt. Die Vereinbarung wurde ermöglicht durch den 
Verzicht der Bäcker auf den ihnen bisher zugeſtandenen Geld⸗ 
entwertungszuſchlag ſowie durch die Senkung des Papiermark⸗ 
Mehlpreiſes, bei dem der Wegfall des Entwertungsriſikos beſonders 
ſtark in die Erſcheinung getreten war. Unter dieſen Umſtänden 
wird zum Einheitsbrotpreis zurückgekehrt. 

Auch der Flieiſchpreis ſinkt. 

Berlin, 5. Dezember. (PA T.) Der Preisrückgang ſchreitet 
vorwärts. Da auch die Fleiſchpreiſe geſunken ſind, 
wurden die Preiſe der Speiſen in den Gaſtwirtſchaften 
um 75 Goldpfennige herabgeſetzt. Trotz des ſtarken Preisrück⸗ 
ganges ift die Nachfrage nach Waren nicht groß. 


der Sufammenbruch des deutſchen 
Kommunismus. 


Aus Moskau wird gemeldet: Sinowjew gibt in der „Prawda“ 


Auch das Piaſtmitglied Byrka hat genug den Zuſammenbruch der deutſchen kommuniſtiſchen 
Für ihn iſt jedoch[ Bewegung zu und begründet den Zuſammenbruch mit einem 


Irrtum des Komitees der dritten Internatſonale in der Wahl des 
eitpunkts. Er weiſt auf frühere gleichartige Irrtümer von Marx 
Und Lenin ſowie auf die Möglichkeit der Wiederholung eines ſolchen 


„Daily News“ veröffentlicht einen] Frrtums hin. 


Ausweiſung ruſſiſcher Kommuniſten aus Berlin. 

Aus Berlin wird gemeldet: Die volitiſche Polizei hat mit der 

Nachprürung der Aufentgaltsgenehmigungen für Ruſſen begonnen. 

Die Mehrzahl der Mitglieder der ſowferruſſiſchen Handels⸗ 

delegation wurde zum ſofortigen Verlaſſen der 

Stadt aufgefordert. Bisher wurden 45 Ruſſen ausgewieſen. 
Beſchlagnahme einer Geldſendung für die 

Kommuniſten. f 
berg wurde auf Grund einer Verfügung des 


In a 
s v. Seeckt von der Polizei eine Geldſendung im Bez 


Anderungen im Geieg vom 10. Mai 1921 eingebracht. Das nämliche trage von 100 Millionen Goldmark konfisztert, die für die 
Geſetz regelt die Verbrauchsſteuer. Die vorgeſchlagenen Anderungen Kommuniſtiſche Partei in Königsberg beſtimmt war. Die 


ſehen eine Ausgleichun 
eine Ausdehnung von 


Copyright 1923 by Georg Müller A.-G., Munchen. 


die verherte Stadt, 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
(11. Jortſetzung. ) (Nachdruck untersagt.) 
Auf den billigeren Plätzen drängten ſich ſchwitzend die 

eingeborenen Kleinbürger und kaufmänniſchen Angeſtellten 
mit ihren Frauen, Bräuten und Schätzen. Auf der Steh⸗ 
galerie hätte Wilhelm Tell einen ſchweren Stand gehabt, 
denn es konnte kein Apfel zu Boden fallen. In der erſten 
Parkettreihe ſaß die Preſſe, beſtehend aus dem Kritiker, dem 
Lokalſchriftleiter und dem Schreibmaſchinenfräulein des 
Breckendorfer Tageblattes“. Die Bitte um eine vierte 


Preſſekarte war dem Blatt von dem Theaterdirektor wegen] von zwei indiſchen Dienern, in 


der Steuerſätze in ganz Polen vor, ferner] Summe war durch eine Revaler Bank nach Königsberg überwieſen] tung abgezogen. 
eſetzen auf andere Teilgebiete, dann Die Abs worden. 


„Ja, die meine ich. Fabelhaftes Weib!“ 
„Tritt im Orpheum auf. Tänzerin und Liederſänge⸗ 
Schon den zweiten Monat engagiert. Adele Cantelli.“ 
„Donnerwetter, muß man ſich mal näher anſehen.“ 
„Aber nur vom Zuſchauerraum aus. Lebt zurückge⸗ 
zogen wie eine Nonne. Da hat ſich ſchon die halbe Flieger⸗ 
ſtaffel einen Korb geholt. Dieſe Adele hat gar nichts von 
dem Temperament ihrer Fledermaus⸗Namensbaſe.“ 
„Na, von ihrer Gage hat fie wohl kaum dieſe Bril— 
lanten!“ f 
„Es ſoll auch falſche Edelſteine geben.“ 
In dieſem Augenblick trat der Maharadſcha, gefolgt 
Begleitung des Bürger⸗ 


rin. 


der beſonderen Umſtände mit vieler Höflichkeit abgefchlagen | meifters, des Stadtkommandanten, des Kurdirektors, des 


worden. 


In der Seitenloge des zweiten Ranges ſaßen | Polizeipräfidenten und des 


Aſſeſſors Funke, in die reſer⸗ 


wohlbehütet die Zöglinge des Friedrichſenſchen Töchter vierte Mittelloge. Das Orcheſter ſtimmte die indiſche Na⸗ 
penſionats, die Herzen geteilt zwiſchen Monſalvat und tionalhymne an, Meyer verpfuſchte diesmal leider den Triller 
Bungefi. Frau Friedrichſen hatte ihnen an den vorher⸗ auf dem Des, das Publikum erhob ſich und brachte dem 


gehenden Abenden gar lehrreiche Vorträge über Lohengrin 


gehalten, hatte ihnen die mufilalifchen Hauptmotive einges | ſtummen 


trichtert und ſie die wichtigſten Lebensdaten Richard Wag⸗ 


ürſten ein ſtürmiſches Hoch dar, für das er mit einem 
Kopfnicken, ohne eine Miene zu verziehen, dankte. 


Am lauteſten ſchrien die höheren Töchter der Frau 


ners auswendig lernen laſſen, denn ohne deren Kenntnis Friederichſen; fie hatten es zu Haufe nach dem Zubettgehen 
konnte man nach ihrer Schulmeiſteranſicht unmöglich zu! im gemeinſchaftlichen Schlafſaal geübt und dafür von der 


vollem Genuß des Kunſtwerks gelangen. 


aufgeſchreckten Penſionsmutter eine Strafarbeit über „Der 


Die höheren Töchter hatten ihrerſeits ihr Verſtändnis] Charakter des Apothekers in Goethes Hermann und Doro⸗ 
dadurch bezeugt, daß fie ſich heimlich Anſichtspoſtkarten mit] thea“ diktiert erhalten. 


dem Bilde des Heldentenors gekauft hatten; die ſollte ihm 


die Mutigſte von ihnen bei unpaſſender Gelegenheit mit] der Loge Platz und dachte: 


Der Maharadſcha nahm auf dem mittelſten Vorderſitz 
Wenn ich nur wüßte, was 


. 


der Bitte um ſeinen hochgeſchätzten Namenszug vorlegen.] das für ein abſcheuliches Tonſtück iſt, int dem fie mich 
„Wegen dieſem dummen Lohengrin muß man nun] immer bei meinem Erſcheinen anblaſen!“ 


ſeinen ſchönen Poker⸗Abend verſäumen!“ ſagte der Bank⸗ 
direktor Sturm zu dem Fliegerleutnant von Hertler. „Wer 


Laut ſagte er: „Es iſt ſehr ſchön hier!“ 
Rechts von ihm plazierte ſich der Bürgermeiſter, links 


iſt denn die Dame da drüben in der Proſzeniumsloge?“ der Stadtkommandant, die übrigen Herren gruppierten ſich 


„Welcher Die mit dem Reiher im blonden Haar?“ t 


Deuffches Reich. 


* Der neue Reichskanzler vor dem Reichstag. In der 
Dienstagsſitzung des Reichstags hielt der neue Kanzler Mary 
ſeine Antrittsrede. Er bedauerte die lange Kabinetts⸗ 
kriſe und betonte dann, daß die Regierung in der jetzigen tra⸗ 
giſchen Situation Deutſchlands ſich jeglicher Schritte enthalten 
müſſe, die eine Verſchärfung der inneren Konflikte herbeiführen 
könnten. Die ganze Aufmerkſamkeit müſſe darauf 
gerichtet werden, Deutſchland aus dem Finanz⸗ 
elend zu retten. Streſemann ſagte, daß die Lage Deutſch⸗ 
lands hoffnungslos ſei. Dieſe Erklärung wurde ſehr ſcharf kri⸗ 
tiſtert. Doch muß man ihm Recht geben. Das deutſche Volk iſt 
finanziell und wirtſchaftlich der Erſchöpfung nahe. Deshalb iſt es 
bedauernswert, daß man Proteſte gegen die Er⸗ 
höhung der Steuern hört. Die Regierung wird alles 
tun, was in ihrer Macht ſteht, um der Schwierigkeiten Herr zu 
werden. Sie kann aber ihre Aufgabe nur dann erfüllen, wenn 
das Volk Verſtändnis für die Lage zeigt. Die Vorlegung eines 
Programms ſei überflüſſig. 

u Bonn von den Separatiſten befreit. Bonn und Beuel 
ſind am Montag von den Separatiſten verlaſſen wor⸗ 
den. Die Separatiſten holten ſelber ihre Fahnen von den öffent⸗ 
lichen Gebäuden herunter und ſind darauf in unbekannter Rich⸗ 


zwanglos. Die beiden indiſchen Diener blieben mit ge⸗ 
kreuzten Armen im Hintergrund ſtehen und verſanken in 
eine Art Wachſchlaf. 

Aſſeſſor Funke graſte mit dem Opernglas den Zu: 
ſchauerraum ab und nickte befriedigt, als er die Anweſen⸗ 
heit der verſchiedenen, geſchickt unter das Publikum ver⸗ 
teilten Kriminalbeamten feſtſtellen konnte. Ob der Ver⸗ 
brecher da war? Möglich! Aber herausfinden ließ er ſich 
unmö lich; im Frack ſieht ein Mannsbild wie das andere aus. 

Auch ihm fiel Adele Cantelli auf. „Raſſeweib,“ mur⸗ 
melte er. „Schade, daß man als Kriminalkommiſſar eine 
ſtadtbekannte Perſönlichkeit, und daß Breckendorf ſo ein 
Klatſchneſt iſt!“ 

Der Spielleiter verjagte die reine Magd Elſa vom 
Vorhangloch, denn das Orcheſtervorſpiel hatte eingeſetzt. 

„Iſt es erlaubt?“ fragte der Maharadſcha und zün⸗ 
dete ſich eine Zigarette an. — „Alles, was Hoheit wün⸗ 
ſchen!“ dienerte der Bürgermeiſter. 

Als er Nur lang: „Nie ſollſt Du mich befragen!“ 


mußte Aſſeſſor Funke unwillkürlich lächeln; er dachte des 
Telephongeſprächs. Dabei fiel ihm aber ein, daß der Ver⸗ 
brecher ihm mit einem unangenehmen Zwiſechnfall im 
Theater gedroht hatte, und er zog es vor, aus dem hellen 
Vordergrund der Loge in den dunkleren Hintergrund zu 
rückzutreten. 

Unterdeſſen fang König Heinrich im Gebet feine be 
rühmten Bauchtöne, der Schwanenritter vermöbelte Telra— 
mund, der Chor freute ſich, und der Vorhang fiel. 


Der Maharadſcha klatſchte zweimal leiſe in die Hände 


und gab damit das Zeichen zu allgemeinem, ſtürmiſcheim 

Beifall. Dann drückte er feine halbgerauchte Fe 

der Logenbrüſtung aus und warf den Stummel ins Par- 

fett. Er fiel einer Dame in den Buſenausſchnitt, die noch 

heute ihren Enkeln ſtolz von dieſer Auszeichnung erzählt. 
a i (Fortſetzung folgt.) 


Landesſynode. 
II f 


Sitzung, die Geheimrat D. Staemmler 


Bei Eröffnung der 8 5 
v. Klitzing ein 


mit einer Andacht einleitete, gab der Präſes 1 
Schreiben des Vorſitzenden der däniſchen Nothilfe, Dr. Jörgen⸗ 
ſen aus Kopenhagen, bekannt, der von einer Reiſe in Norwegen 
aus der Landesſhnode mit herzlichen Segenswünſchen gedachte. 

Die lebhafteſte Beſprechung löſte ein Antrag des Ausſchuſſes 
für Unterricht und Gottesdienſt aus, den evangeliſchen 
Feiertagen Karfreitag, Reformationstag und 
Buß- und Bettag zu einer allgemeineren und würdigeren Feier 
zu verhelfen durch die Verlegung des Bußtages auf den Sonntag vor 
dem Totenfeſt und die Feier des Reſormationsfeſtes am erſten 
untag nach dem 81. Oktober. Mit großer Wärme traten die 
Synode, im beſonderen auch die Laienmitglieder für die Bei⸗ 
behaltung dieſer Feiertage an den bisherigen Tagen 
und ihre allgemeine würdige Feier ein. Aus den verſchiedenſten 
Teilen des Kirchengebietes wurde herichtet, daß trotz aller äußeren 
Schwierigkeiten die Feier dieſer beſonderen evangeliſchen Feiertage 
unter immer größerer Beteiligung der Gemeindeglieder ſich durch⸗ 
ſetzt. 

Die Aus ſprache über den Konfirmandenunter⸗ 
richt führte zu dem Beſchluß, das Konſiſtorium zu bitten, einen 
einheitlichen Plan für den Konfirmandenunter⸗ 
richt herzuſtellen und mit möglichſter Beſchleunigung allgemein 
zur Durchführung za bringen, und durch den jetzt notwendig ge⸗ 
wordenen zweijährigen Konfirmandenunterricht dieſe Aufgabe drin⸗ 
gend durchzuführen. Ebenſo wurde beſchloſſen, zur Schaffung 
eines neuen Geſangbuchs einen Ausſchaß zu berufen, 
isherigen Geſangbücher für Poſen ſowohl wie für Pomme⸗ 
gebraucht find und den gegenwärtigen Bedürfniſſen nicht 
mehr genügen. 

Ein Antrag der Kreisſynode Wongrowitz, Taufe 
und Abendmahl organiſch dem Gemeindegottesdienſt anzu⸗ 
gliedern, wurde als Material für eine Neuerung des Gottesdienſtes 
dem Konſiſtorium überwieſen. An Kirch enkollekten war⸗ 
den 37 bewilligt für die wichtigſten Anſtalten und Einrichtungen 
der Inneren Miſſion und ihre ſchleunigſte Ablieferung und wert⸗ 
beſtändige Anlage gefordert. Die nächſte Sitzung findet am Mitt⸗ 
woch ſtatt. 

Die innere Teilnahme der Synodalen an den wichtigen Auf⸗ 
gaben der Landesſynode kam auch darin zum Ausdruck, daß die 
Mehrzahl der Synodalen aaf die ihnen zuſtehenden 
Reiſekoſten und Tagege lder verzichtete. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 5. Dezember. 


Rechts nittel gegen Beſcheide der polniſchen 
Verwaltungsbehörden. 

Nach einem ſoeben erlaſſenen Geſetz über ji Rechtsmittel 
egen: Beſcheide der Verwaltungsbehörden ſteht, ſoſern die ein⸗ 
A Geſetze, die nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes herauf: 
gegeben werden, keine anderslautenden Veſtimmungen enthalten, 
gegen Veſcheide und Verfügungen, die von den Verwaltungs 
behörden 1. Inſtanz erlaſſen werden, Berufung an die 3 
tungs behörde 2. Inſtanz zu, die endgültig entſcheidet, gegen Der 
ſcheide und Verfügungen dagegen, die in 1. Juſtanz von den Ver- 
waltungsbehörden 2. Inſtanz, ſowie vom Regierungskommiſſar 
für die Hauptſtadt Warſchau erlaſſen werden, Berufung an den 
zuſtändigen Miniſter zu. Verwaltungsbehörden ſind die Staroſten, 
Wojewoden und der Regierungsdelegat in Wilna, weiterhin im 
früheren ruſſiſchen Gebiet: die Regierungskommiſſare, im früheren 


öſterreichiſchen Gebiet: die Polizerdireitoren und Magiſtrate der 


Städte mit eigenem Statut bezüglich des ihnen übertragenen 
Tätigkeitsgebietes, endlich im früheren preußiſchen Gebiet: die 
Stadtſtaroſten (Staroſtwo Grodzkie), die Präſidenten der Städte, 
die von den Kreiſen abgeſondert ſind, ſowie die Wojewodſchafts⸗ 


amter. 
Eiſenbahnverkehr. Wegen zu ſchwacher Benutzung werden 
An ab 1 88 Büge an Sonn⸗ und Feiertagen nicht 
verkehren: Auf der Strecke Poſen.-Wreſchen Zug 1022 
(Poſen ab 5 Uhr 30 früh, Koſtſchin an 6 Uhr 20), 1024 1 18 
ab 4 Uhr 45 nachm., Koſtſchin an 5 Uhr 42), 1021 (Koſtſchin a 
6 Uhr 40 früh, Poſen an 7 Uhr 28), und 1023 (Koſtſchin a 5 Uhr 
55 nachm., Poſen an 6 Uhr 50); auf der Strecke Poſe n 
Jarolſchin Triebwagenzug 540 (Poſen ab 5 Uhr 10 früh, 
onder 5 Uhr 42 an) und 541 (Gondet ab 5 Uhr 47 früh, Poſen 
an 6 Uhr 21); auf der Strecke P oje n—Liſſa Triebwagenzug 883 
(Poſen ab 2 Uhr 40 nachm), Czempin an 3 Uhr 37), 885 (Poſen 
ab 6 Uhr 40, Czempin an? Uhr 36), 834 a ab 3 Uhr 50 nachm., 
Poſen an 4 Uhr 47 und 856 (Czempin ab 7 Uhr 50 abds., Poſen an 
8 hr 47). Die Züge 1125 A (Liſſa ab 8 Uhr 25 früh, Fraue 
8 1126 A (Frauſtadt ab 8 Uhr 80 früh, 


ſtadt an 8 Uhr 47) und f \ 1 
Liſſa an 8 Uhr 52) werden gang eingeſtellt. Infolgedeſſen fällt 
die Morgenverbindung nach Deut chland in Richtung Glogau aus. 


Die Säuberungspflicht für die Bürgerſteige. Das Sta⸗ 
BR Grodzkie N die Haus beſitzer, Verwalter und Sue 
hälter an die Polizeiverordnung über die Entfernung von ee 
und Eis von den Bürgerſteigen und Straßen. Der Schnee i 
an den Straßenabflüſſen aufzuhäufen. Die Kanaliſations- 
Öffnungen und Waſſerleitungsrohre müſſen von Schnee und Eis 
frei fein. Bei Glätte müſſen die Bürgerſteige und Straßendämme 
mit Aſche oder Sand beſtreut werden. Die Zuwiderhandelnden 
werden ſtreng beſtraft. Hoffentlich denkt man, in den Kreiſen, 
für die dieſe Mahnung beſtimmt iſt, an deren Erfüllung. 

x Einen Teeabend veranſtalteten die evangeliſ chen 
Neduenhilfen der Stadt Poſen geſtern abend im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe zu Ehren der Mitglieder der Landesſhnode, 
zu dem ſich außer dieſen auch die Mitglieder der kirchlichen Körper 
ſchaften der hieſigen evangeliſchen Gemeinden als Gäſte einge» 
funden hatten. Dieſelbe gaſtfreundliche Herzlichkeit, die ſchon in 
der gaſtlichen Aufnahme der Synodalmitglieder zu den evange⸗ 
üſchen Gemeinden unſerer Stadt fo ſichtbar in die Erſcheinung 
tritt, zeigte ſich auch während des geſtrigen Abends, bei dem Ans 
ſprachen des Superintendenten Rhode, des Präſes der Landes⸗ 
ſynode von Klitzing und anderer Herren mit inſtrumentalen 
und geſanglichen Darbietungen unter der Leitung des Paſtors 
a. Greulich eine wirkungsvolle Ergänzung zu den leiblichen 
genüſſen boten. Mit Gebet und Segen des Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau fand der ſchöne Abend, der die Herzen der 
freundlichen Gastgeberinnen mit ihren Gäſten näher gebracht hat, 
gegen 11 Uhr ſeinen Abſchluß. ie 0 

Weihnachtsmeſſe des Hilfsvereins deutſcher Frauen. Der 
Bertanf der en ae in der Grabenloge — * auch am Freitag, 
dem 7. Dezember, von vorm. 10 3 ſtatt. 

JX Der Hilfsverein Deutſcher Frauen bittet, 
die r au Verkauf in die Weihnachtsmeſſe 
logegegeben haben. fi) am Freitag, dem 7. Dezember, 
»on a Uhr das Geld, bzw. die nicht verkauften Sachen dort 
8 m Großen Theater wird am Freita 
80 1 8 in ou von Kurpinstr zum erſtenmal auf⸗ 
geführt. Darauf das vor einigen Jahren ſchon gegebene Ballett des⸗ 
ſelken Tonſetzers „Die Hochzelt in Olcow“. 

Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 
Sevöiterung in Poſen hält Sonntag gane d Uhr 
erna Wılda 47 (je. Kronprinzenſtr.) eine Mügliederverſammlung ab. 


daß alle Damen; 
der Graben⸗ 
nachmittag s 
abholen. 


die Oper „Das 


— men 
— — 


ft | Pfund 15 130 000, der Goldfrank 675 700, der Sch 


bei Fiedler 


BVoſener Tageßlalt. * 


# Eine Zuckerſchwindlerin hat geſtern einmal wieder hier eine 
Gaſtrolle gegeben und drei Familien um Beträge von nicht unter 
einer Million gerupft. Sie bot Zucker zum Preiſe von 110000 M. 
an, erſchien dann, um die Sache glaubhafter zu machen, mit einer 
Nachforderung und ließ nichts mehr von ſich hören. 

N. Das geſtörte Schlachtſeſt. Vergangene Nacht drangen Ein? 
brecher in der ul. Wierzbowa 4 (früher Weidengaſſe) in einen 
Schweineftall, nachdem fie deſſen Hinterwand eingeſchlagen hatten. 
und ſchlachteten ein Borſtentier ab. Als ſie mit ihrer Beute von 
dannen zogen, wurden ſie geſtellt, warfen das geſchlachtete Schwein 
in einen Graben und entkamen unerkannt. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Hofe der ul. Moſtowa 3 
(fr. Poſadolpskyſtraße) ein Triebrad von 120 Zentimeter Durch⸗ 
meſſer im Werte von 40 Millionen; aus einer Bäckerei Grobla 29 
ein Ztr. Weizenmehl und mehrere Säcke im Geſamtwerie von 
33 Millionen Mark; aus einem Keller ul. Pölwi 5 (fr. Halb⸗ 
dorfſtraße) eine Kiſte mit Porzellangeſchirr und einem Teppich 
im Werte von 150 Millionen Mark; aus einer Wohnung Ogro⸗ 
dowa 10 (fr. Gartenſtraße) Kleidung und Wäſcheſtücke im Werte 
von 50 Millionen Mark; aus einer Wohnung ul. Bolna 2 (fr. 
Feldſtraße) 2 Herrenmäntel im Werte von 500 Millionen Mark; 
aus einer Wohnung ul. Patrona Jackowskiego 16 (fr. Nollen⸗ 
dorfſtraße) 1 Regenmantel, 1 grauer und 1 dunkelbrauner Anzug, 
2 filberne Leuchter, 1 Obſtſerbice mit 12 Meſſern, Gläſer, Teller 
und Figuren im Geſamtwerte von 100 Millionen Mark. 

X Ergebniſſe von Polizeiſtreifen. In der Zeit vom 29. No⸗ 
veuter bis 1. Dezember wurden polizeilich feſtgenommen: im 
5. Polizeirevier 4 Obdachloſe, im 8. Revier 1 Obdachloſer und 
3 Dirnen, im 9. Revier 1 Perſon wegen Ruheſtörxung, 2 Betrunkene, 
2 Obdachloſe, im 1. Never 7 Betrunkene, 2 Dirnen, im 2. Revier 
4 Dirnen, 1 Betrunkener, 7. Revier 6 Betrunkene, 1 Perſon 
wegen Diebſtahlverdachts, 1 weibliche Perſon wegen Unzucht⸗ 
verdachts; in der Nacht zum Dienstag 16 Dirnen, 8 Perſonen 
wegen Diebſtahls, 2 Bettler, 11 Betrunkene, 1 Obdachloſer; heute 
nacht 17 Dirnen, 8 Betrunkene, 6 wegen Diebſtahls, 4 zur Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien. 


3 


im 


Bromberg, 4. Dezember. 
unfall hat ſich auf dem Jagdſchützer Schießplatz zugetragen. 
Mehrere Männer ſuchten nach Blindgängern, dabei explodierte ein 
Geſchoß. und vier der Männer erlitten ſchwere Verletzungen, an denen 
der eine verſtarb. 

„ Dirſchau, 4. Dezember. Vom Schnellzug über⸗ 
fahren und getötet wurde in der Nacht zu Sonntag der 
Eiſenbahnwerkmeiſter Bernhard Richert. der die neben dem Bahnhof 
gelegene und zur Eiſenbahn gehörige Gasanſtalt verwaltete. 


Jandel und Wiriſchaſt. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

Zuckerfabrik Kruſchwiz. Die Generalverſammlung findet am 
19. Dezember 1923 in der Zuckerfabrik in Kruſchwitz nachm 3 Uhr 
Hit. (Anmeldungen: Bank Culrownietwa Poſen, Volksbank 
Bank Ludowy) Inowrockaw, Direktion der Diskontogeſellſchaft 
Berlin u. Poſen.) 

„Kazeina“ T. A. in Poſen. Auf Veſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 4. Oktober iſt das Aktienkapital um 140 Millionen 
auf 150 Millionen Mark erhöht worden. Die Aktionäre erhalten 
auf die Aktien der 1. und 2. Emiſſion fünf junge zum Kurſe 
von 250 Prozent und außerdem zwei junge Aktien zum Kurſe von 
2000 Prozent. Das Bezugsrecht erliſcht am 20. Dezember 
1923. (Bank Poznanski, Poſen.) 

„Siew“, T. A. in Poſen. Auf Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 10. November 1923 iſt das Aktienkapital um 
11 800 illionen erhöht worden. Die Aktionäre erhalten auf 
eine alte ſechs junge Aktien zum Kurſe von 3000 Prozent. Das 
Bezugsrecht erliſcht am 15. Dezember 1923 und kann bei der 
Bank Pozu. Ziemſtwa Kredytowego, ausgeübt werden. 

Zuckerfabrik Kujawien T. A. gibt bekannt, die Bank Cu⸗ 
kronmictwa in Poſen, die Bank für Handel und Gewerbe in Ino⸗ 
wrockaw und die Hauptkaſſe in Janikowo vom 1. bis 31. Dezember 
1923 die Dividende zur Auszahlung bringen. 

Welt, chem. Fahrit in Warſchau. Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 20. Dezember 1923, nachm. 7 Uhr, in dem Zentral⸗ 
gebäude in a u Perla 5, ſtatt. Eine Kapitalerhöhung 


iſt geplant. (M. $ 
Von den Märkten. 
f . } 0 a 0 1 ch a N Dezember. 
ür 1g fein in Mkp.) old 2550— 2575, Si 
12 700, Goldrubel 2100, Silberrubel 1225, e, Ben 
„Metalle. Neuyork, ! Dezember, (Cts, für 1 1b.) Elektrolit⸗ 
kupfer 18.25, Zinn 47.75, Blei 6.92, Zink 6.37, Roheiſen (Dollar 
pro t) 12, Weißblech (Dollar für 100 Ibs.) 5.50. 
Leder und Häute. Poſen, 3. Dezember. In 1000 Mitp.) 
trocken 2200, 


(Im freien Verke 


225 ei. 11 f. Pd 420, Kalb get, Stck. 3300, 

Hammel geſ. woll. Pfd. 130, tr. woll. 200, tr. nackt 80 

Stck 0500, ir. 5500, Ziege tr. 2000, geſ. 2400, Wine hafen 550. 

ee „ai, IN. a u Winterreh 600, goßlen 

geſ. 2500, tr. —2200, Winterka 50, Zickel Stck. 

60, Tendenz ruhig. . 
Börſe. 5 


E Warſchauer Börſe vom 4. Dezember. An der i 
ift heute eine Abſchwächung eingetreten doch iſt dieſe Abc ect 
nicht von großer Bedeutung. Der Dollar bleibt bei 3490000, das 
r Frank 608 000. 
Goldanleihe iſt mit 5375000, Prämienanleihe ( 9 5 Ta 
65 000 und Zlotybans mit 550 000 gefragt. Am Effektenmarkt iſt die 
Tendenz nicht einheitlich, teilweiſe kräftig anziehend. Es werden 
Bi Bankwerte: Dyskontowy 3475, Zachodni 2000, 
zwiaztu Ziemian 300, Mafapolski 1000, Zwiazku Spot. Zarobk. 3750, 
andiowy 1400. Induſtriewerte: Cerata 180. Kieſewski 2950, 
uls 290, Spies 900, Wildt 460, Chodorow . 5200, Michalow + 
1475, Tow. Fabr. Cukru + 5575, Cegielski 4- 800. Modzejow 11 900, 
Zitzner u. Gampe . 7800, Oſtrow fakt. -- 15 200. Starachowice 
+ 3825, Zieleniewski + 16 500, Zyrardow -+ 375 000, Miyno» 
twornia . 1025, Haberbuſch 5600. Polska Naſta 340, Nobel + 1000, 
. 3350, Kabel 660, Marynin ＋ 1050, Cmelow -+ 875 
a R 
== Warſchauer Börſe vom 3. Dezember. (Markt der nicht ⸗ 
notierten Werte). Chybie 8500-9000, Kufawy 42500, Zduny 47 500 
biersk 850 Pruſzköw 225, Elektrownia na Sanie 55, Gazy 28 500, 
aworzno 26 000, Kauczuf 125, Lechita 90 Lokomotywy 450, Nitrat 
Machleld 450, Guma Rubber 140, Hurt. Opakowa 40, Hurt. 
Aptelarzy Polskich 140, Cukrowanſa „Mala Wies 2300, Zaydler 240, 
fl. Chem. Grodzisk 900, T. Krafft i S⸗ka 815, Zogozdzon 120-125, 
Kanal le d A a a 0 (I) Czempin 
2 r 95, Po urotat 90, iauska „ 
Weben 88842 2 85 Huta Szklana 60, 
e P. K. K. P. zahlte am 3. 12. für Goldmünzen (in 
Klam. Silbermünz 5 Rubel 1 781 700 (1 184 600), 8 
(329 000), Krone 701 600 (274 700). lateiniſche Münzeinheit 668 200 
(274 700), Dollar 3 464 000 (1583500). Pfund Sterling 16 855 000 
(sh. 344 200) ſchwediſche Krone 928 000 (394 800), holländiſcher 
ee e 
e un olländiſche Dukaten 8 —), türkiſche Pfund 
15 192 000. 1 g Feingold 2 301 960 (65 810). 17 al 
= Die poln. Mark am 3. Dez. Danzig: 1.845—1.855 (Parität: 
540 900), London: Auszahlung Warſchau 0.000066 (Parität: 
15000 000). Reuyork: Auszahlung Warſchau 0.0003 (Parität: 
3335 000). Wien: 175—205 (Parität: 52.60). Budapeſt: 0.35—.0.55 
EEE e e d a 
tät: N : Au ung W̃ 0001ʃ½ 
G 8670) 2 5 arſchau 0.0001½ 
erliner Börſe vom 3. Dezember. f Mark, 
Wien und Budapeſt 10 1000 Mk.) Amſterdam 12. en 


Ein ſchwerer Exploſions⸗ 


* Inowrockaw, 4. Dezember. Der Mittagszug bon hier 
nach Kruſchwitz ſtie ß mit einem Rübenwagen des Landwirts 
Burzynski aus Rabin zuſammen und- zertrümmerte ihn. Einem 
Pferde wurde der Huf eines Vorderbeines weggeriſſen; der Fuhr⸗ 
mann blieb unverletzt. 0 
* Rawitſch, 4. Dezember. Heut beging der Oberpfarrer Stu: 
dent ſein 25jähriges Amts jubiläum, der an der 
evangeliſchen Kirchengemeinde ſeit 12 Jahren als erſter Geiſt⸗ 
licher wirkt, unter Teilnahme weiter Kreiſe. 
I Schildberg, 4. Dezember. Für einen Teil unſeres Kreifes 
iſt die Tollwutſperre für Hunde um weitere drei Monate 
verlängert worden, nachdem neuerdings zwei Schulkinder von 
einem tollwutverdächtigen Hunde gebiſſen worden find. 

* Shoe, 3. Dezember. Unter dem Vorwurf zu hoher 
Preis talkulation wurden am Donnerstag die Inhaber 
von vier Manufaktur⸗ und Schneidereigeſchäften 
verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis gebracht. Gleichzeitig mit 
rg Chef wurde auch der Geſchäftsführer der einen Firma ver⸗ 
aftet. 


—— 
Spenden für die Altershilfe. 
A / ara TS 1 000 000.— M. 
Evang. Kirchengemeinde in Altboyen . . . 1000 000.— „ 
T. W. Ve 2% „%%% „% „% „ „6 „% 150 000.— „ 
Hugo Kindleeeeeeee rr 500 000.— „ 
NM „ 5 000.— 
A. H. (Skatabend zz. 6 000 000. 


. 39.548 750.— 
48 205 750.— M. 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſchecktonlo 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies aber aus 
dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Vortrag aus Nr 273 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 
== Kinokunſt. Im Teatr Patacowy begegnet der in dieſer 
Woche vorgeführte Film „Letzter Roman eines Don 
Fuans“ mit dem vortrefflichen Reinhold Schünzel in der Haupt⸗ 
rolle und ſeinen beiden Partnerinnen Lya de Putti und Anita 
Berber lebhafteſtem Intereſſe. Ein Beſuch des Teatr Balacowy 
kann deshalb allen Liebhabern der Licht pie kunſt empfohlen werden. 


626 430, Kopenhagen 754 110, Stockholm 1 097250, Helſingfors 103 740, 
Italien 179 550, London 18 154 500, Newyork 4189500, Paris 
226 435, Schweiz 728 175 Spanien 546 630. Wien abgeit. 58.862, 
Prag —.—, Budapeſt 219 455, Bulgarien 32 518, Jugoſlawien 47 082, 
E Oſtdeviſen in Berlin vom 3. Dezember. Auszahlung: 
Warſchan —, Bulareſt 20 895 G., 21 105 B., 2 Proz. rep.. Riga 
16818 G., 16322 B., 2 Proz. rev., Reval 11 910 G., 12090 B. 
3 Proz., Kowno 415800 G., 424 200 B., 2 Proz. rep., Lattowit 
1259 (B., 1291 B., 1 Proz. rep., Noten: Polniſche Mark 1243 G. 
1307 B., 2 Proz. rep., lettiſche Rubel — eſtniſche Mark 11 210 G., 
11790 B., 20 Proz. rep., Litauen —. 0 
== Wiener Börfe vom 3. Dezember. (Polniſche Werte in 
1000 Kr.) Wiraznica 206— 22, Montany 194, Zieleniewski 314, 
Apollo 860, SKarpaıy 518. ante pot. 19,97, Kolel Polnoecna 20 000, 
Nafta 2790, Soler Lwow-Czerniowee 368, Rakſzawa 112. 
Züricher Börſe vom 3. Dezember. (Amtlich). Neuyor! 
5.7325, London 2493, Paris 31,05. Wien 0.0081. Prag 
16,70, Mailand 24,875, Brüſſel 26,75. Budapeſt 0,08, 
Helfingfors 1445. Sofia 440, Amſterdam 217,60, 
Kriſtiania 86, Kopenhagen 103 25, Stockholm 150,625, 
Berlin 0,180, Athen 12.50, Konſtantinopel 3.075. 
N Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs 
ben Er eher Vorbörſe v. 5. 12. 23 (1 Dollar = 4.20 Goldmark) 
N Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs 
der e Vorbörſe vom er 1923, 1 Dollar in Polen 
— 3640000 Mkp. (1 Dollar 4.20 Goldmark), 1 Goldmarß 
— 866500 Mp. 


Warſchauer Vorbörſe vom 5. Dezember. 


Deutſche Mark —— Dollar 3454 000—3 490 000. 
Engl. Pfund 15200000. Schweizer Franken 610 000 


ir Franz. Franken 187000. 


Warſchauer Börſe vom 4. Dezember. 


. Deviſen: 
an 165 000 --164 500 Paris . 191 800—189 750 
Berlin und Danzig Prag.. . 01 950100 500 
615 750—608 000 


in 
London . 15 400 00015 130 000 Schweiz 

Wien 49,85 —49,20 

„„ ER u 


Neuyorf „ . 3 540 000-3 490 000 
Italien . 
585 000-550 000 


olland . . 1345 000—1 323 500 
ieee 
Danziger Miltagskurſe vom 5. Dezember. 
1 Million poln. Mark „% Bee Br F Ze Zu 2 1,60 Gulden 
rl!!! ee a BRD 


— 


675 700 Ztotybons 


7 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe 
vom 5. Dezember 1923. 


(Ohne Gewähr. 
(Die Großhandelspreiſe en, für 100 hr bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung.) 


Weizen . 11 000 000-12 000 000 j Weizenkleie . 5 000 000 
Roggen .. 6600 000-6 900 000] Roggenkleie. 4500000 
Weizenmehl 20000000 - 21000000] Fabrikkartoffeln 1450 000 


Roggenm. 11000 00012 000000 Roggenſtroh, loſe 450 000 — 500 000 

Gerſte. . . 5700 000-6 000 000 „gepr. 900 000-1 000 000 

Braugerſte . 6 600 000-6 900 000 | Heu, loſe . 500 000-600 000 

Hafer . . 6 9000007 200 000 f, gepr.. . 1000 000-1 200 000 
Lebhafte Nachfrage. — Tendenz: feſt. 


Poſener Viehmarkt vom 5. Dezember 1923. 
(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: 1. Sorte 30 000 00032 000 000 M., II. Sorte 
24000 000-25 000 000 M., III. Sorte 17000 000 20 000 000 M. 
— Kälber: 1. Sorte 30 000 000—32 000 000 M., II. Sorte 26 000 000 
bis 28 000 000 M., III. Sorte 22 000 000—24 000 000 M. 

II. Schafe: I. Sorte 29 000 000 M., II. Sorte 24 000 000 bi: 


25 000 000 M., III. Sorte 16 000 000 M. 
IH. Schweine: 1. Sorte 52 000 000-—54 000 000 M., II. Sort, 
48 000 000 M., II. Sorte 38 000 000-42 000 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 21 Ochſen, 134 Bullen, 158 Kühe, 227 Kälber 
1220 Schweine, 65 Schafe, 49 Ziegen. 
geſuchte Ware über Notiz. 


— Tendenz: lebhaft; aus 


für den 900 J 5. 7 77 Dr. Wilhelm Loe 
udo 


BE ben ee 8 
Poſener Buchdru u. Verlagsanſtalt, T. A., 
« Jämtlih in Poanad. e 


+ Vofener Tageblatt. >— 


Heute sechster 8 der Ausstellung 


4.80 
W x 


mann e Ill m 3 
im Saale der ride Polska«, & sw. rein Nr. 40. 0 
Antike Museumsteppichel h 


Ohne 5 Den ganzen Tag geöffnet. 


— 
Zwiazkowa Cenir ri re = 


POZNAN-Wjazdowa g. 


Empfehlen zur sofortigen Lieferung: f 9 
i 
| 


IM) 


INN 


IIND m SEEN eee 


Poznan, Aleje Mee 6 5 der Post 
Gegr. 1901. Telephon 3835, Schließfach 330. 


Erstkt. NONEILDTENSESEHÄLT an Piatze 


empfiehlt täglich frische Waren in großer Auswahl. 
Ständige Ausstellmug künstlerisch 
ausgeführter Eanhonnieren. 


Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
Kartofielsortierer — Kartoffelwäscher, 
== Rübenschneider mit Doppelkamm, == 
Häcksel maschinen f. Dampf-, Göpel- u. Handbetrieb, 
Stiftendreschmaschinen — Breltdrescher, 
Getreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 
Windfegen „Triumph“, 


Getreidetrieure Schmeckentrieure, 13 
Tiefkultur- u. Zweischarpflüge Orig. Ventzki, im ee - 
= 7 Millionen . debe 

8 „ 2 PT ap: 5 wenn Du das Getreide reinigst u. sortierst mit 

Grösstes Ersaizteillager Westpolens. 1 e e etreiderelul ! 


PIDOETOHO00CVPEOTO3LLHEPOCHCIOEEPO30023208 gungsmaschine = 


Kleereiber, Kreissägen. 


BUPBOSRORUPRETEODEETERFOFETEPEFFOFTEOBEEF OTHER HE 926 %ꝰ,ũ fenen eee 0. 
* N 


Röber's System, hergestellt in der 
Wir bieten an zur sofortigen Lieferung von unserem Lager. = 5 


Waehlen Nitsche i Sp. 


B % 

Hufeisen, Fabrikat Bismarckhütte in Ia helles Maschinenöl 3 87 : 

; den Grössen O, 1, 2, 3 u. 4 Matorö! 55 : TUN A a sw, Marein 353. 

: H-Stollen Keil-Stollen Heißdampfzylinderöl (328 

: Hufnägel, deutsches Fabrikat 1 ne Wartet 553 BT 

A onsistentes aufferfe 22 3 

f een . in den nn Wagenfett 3 8 f 0 Prei [4 | 
: Pfiugschare Streichbleche Anlagen Dichtungen und Packungen A ET ee zur 
Sohlen für Sack- u. Ventzki-Pflüge b 0 a : für rohe = wie 1 2 5 1 = 

f Landwirtschaftliche Haupt. gesellschaft Dei größerem Einlauf zahle we ER 
* Poznan, ulica Wirzdowa 3. 0 1 Auf Wunſch komme hin auf Telephonauru ß. 


W. Bojanowski, Pelzgeſchäft, 


Telephon 3706. Boten, Alter Markt 91. Seit 3706. 


Spielplan des Großen Thealers. 


mittwoch, den 5. 12, um 7½ Uhr: „II. Abend der 
Tanzrunſt“. evtl. Witwer, möchte wohl 


Donnerstag, den 6. 12. ut 71, Uhr: Travfata“, Oper zum Weihnachts feſte ein! 


bees: hen 23% um Biege, „Das Sion Jamitienſeier 


in Czorſiyn“, Oper von Nurpmstt und Mtmahen? Weil. Off. um 


5 „Hochzeit in Ojcowo“, Ballett. (Abonne⸗ S: W. 4328 a. b. Seife: 
\ 2 — N 125 45 
N * 51 5 


Welcher gebild., ſich einſam 
fühl, deutſch⸗evgl. Herr im 
Alter von 30—40 b 


Ge ncht ö 
a e Isite) e fe | Bunker 


etwa 9 Mon. alt. Angebote an 


unter halben Anſchaffungswert abzugeben. 
1 un ee ‚ei 


8 Bon. Kara h. „Chobienie Eiſen, grün emailliert (1,20 m hoch, 


ment ungültig). ſtelle 5. Bl. erbeten. 
Sonnabend, den 8. 12.. nachm: „Carmen“, Oper von am 
Bizet. (Ermäßigte Preiſe.) en 
Sonnabend, den 8. 12. abeuds 4½ Uhr: „Die Glocken 
von Corneville“, Komiſche Oper von 
Planquette. 
Sonntag. den 9. 12. nachm.: „Die ſchöne Helena“, 


155 . RE RER ee N28 5 
She | if or 1 Beritelung ent eee Summer 0 Miele, & ; 
meines eingezogenen Beamten (4822 I ee d. B. Haie st, 3 


füngeren Inſpellor | — — an reaurrt 
unter meiner perjönlihen Lei ung. Polniſch Bedingung. 1. Ste engeſuche. ; Berhäujerin, 


Abſchriftl. Zeugniſſe und Anſprüche in Roggenzentnern an | d dd eee eee 


Komiſche Oper von Offenbach. 
Sonntag, den 9. 12., abends: „Rigoletto“, Oper 
von Verdi. 


Billige sabſche. junge, gebildete 
Weibnariis- Dame 

Ei f von heiterem liebevoll. Weſen, 

nk au E aus gut. Hauſe, kath., deutſch 

in amen - u. Herrenſtoffen, und polniſch ſprechend. kompl. 


a. d. Geschäfts delle d. Bl. erb. 


N 7 Ae eden 
Schmied und Seeler diplom, mit beiten Referen⸗ 1 1 er: Gauss 


zen, ſucht Dauerpoſten oder bei ält. Eheleuten od. allein⸗ 
mit eigenem Handwerks eug. (4315| Verwaltung. Zuſchriften unt. 1 Herrn. Gefl. Ang. 


Rittergut Hery. Poſt Drzyeim. 8 „züctig 4204. a. b. Ge- u. H. 433% a. d. Geihäftee 


ſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. ft d. Bl. 3 


v. Bogen, Brzezie, fü. leszam bj un fiel Sehen 
Zum 1. 4. 1924 geſucht tüchtiger 50 K 10 Branche gleich. Ang. u. 9962 


Weißwaren, Fnletts, Einrichtung 3 möbl. immer, 
Barchenden. Neu einge- gute Ausſteuer wünſcht die 
vor Reſte zu äußerſt bil Bekanntſchatt eines Herren 


Suche zum 1. 4. 1924 einen eurchaus auverläjligen 
ch 3 ſig 5 ligen Preiſen b.] im Alter bis a 45 J. zwecks 
N R. Kunert i Ska, 


Nutscher, non 1 
Suche Stell ſof der ſpät 1 Gut als 1 
Fermer ober Dergt. Ert Miegolewslich 1. 18 (früher eira 


der der deutſchen und polnischen Spice mächtig Erledige auch 
Auguſtaſtraße). kennen zu lernen. Landwirt, 


iſt. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an Nofberwalter bie cl. Arbeiten, deutſch 
Forſtmann od. ſelbſt Geſchäfts⸗ 


Baron von Leesen, Trzekiny, u. polniſch. Bin 28 Jahre alt, verheiratet, deutſch⸗evangel. 
p. Swlecichoma, pow. Leſzuo. i Angeb. unter B. 9. 4221 an die Geicäitähielle d. Blattes. | Senn ea 
h - tüchligen, 1 au len u Zn e 
| Zentner 


Feſucht zum 1. Januar 1924 jlanit, geprüfte, ebangel., 
weiß und bunt, 
nicht tropfend, empfiehlt Nerf Kohle 


x Ich empfehle sehr tüchligen, 
mit Mm . verheirateten Beamien, 
Dronerie ÜNIVEFSUN 20, 604 ff . Sener 


Lersteller Urbin-Werke, J. n. l.. 
evgl., poln. ſprechend, 46 8 Jahre alt. Antritt am 1. 7. 1924. 5 ˖ 
Me ldungen mit Gehaltsforderungen erbeten an (4314 Betreſſender eignet fich, auch für ſelbſtänd. Stellung. Zur 


J U. El d 9 ittergut 1 ä 5 ? 
sea 1. Ehlert, Rittergut Wery, nen den E. belle, Katka-parzta Buyer, 


Danzig, am Troyl. | 
Vertreter: M. Tita. POZman 


Poznah, Fr. Ratajiczaka 38. 4330 d. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Grochowe Laki 4. 


